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			Émile Zola

			Französischer Schriftsteller und Journalist

			
					Geboren 1840 in Paris

					Gestorben 1902 ebenfalls in Paris

					Einige seiner Werke:	Nana (1880), Roman

	Das Paradies der Damen (1883), Roman

	Germinal (1885), Roman 




			

			Émile Zola gilt als einer der bedeutendsten französischen Romanautoren des 19. Jahrhunderts. Er wird insbesondere als Leitfigur der Strömung des Naturalismus anerkannt, die die wissenschaftlichen Naturbeobachtungen der damaligen Zeit in der Literatur wiedergibt. In seinen Werken belegt Zola Thesen, die er in der Realität nach genauer Beobachtung aufgestellt hat. Die Buchreihe Das Leben der Familie Rougon-Macquart, die im Zentrum seines Schaffens steht, gilt als Schlüsselwerk der Naturalismusströmung. Trotz Kritiken wurde das zwanzigbändige Werk zu einem großen Erfolg. 

			Darüber hinaus ist Zola dafür bekannt, Position zu beziehen und wurde deswegen sogar verurteilt. Insbesondere sein offener Brief J’accuse an den damaligen französischen Präsidenten sorgte für Aufruhr, da er die Öffentlichkeit über die wahren Hintergründe der Dreyfus-Affäre informierte. Der französische-jüdische Hauptmann Dreyfus (1859-1935) wurde 1894 zu Unrecht der Spionage des Deutschen Reichs bezichtigt und erhielt, obwohl der wahre Täter gefunden wurde, lebenslange Haft. In seinem Brief warf Zola der Justiz grobe juristische Fehlleistungen, Beweisfälschung und Antisemitismus vor. 

		


		
			Germinal

			Der Sozialismus zur Zeit des aufblühenden Kapitalismus

			
					Textgattung: Roman

					Herangezogene Ausgabe: Zola, Émile: Germinal, aus dem Französischen von Armin Schwarz, Europäischer Literaturverlag, Berlin, 2017

					Erstausgabe: 1885

					Themen: Bergbau, Arbeit, Liebe, Gewalt, Freundschaft, Hoffnung, Tod, Sozialismus, menschenunwürdige Arbeitsbedingungen

			

			Germinal ist der dreizehnte Band aus Zolas Werk Das Leben der Familie Rougon-Macquart und erschien 1885. Der Autor schildert darin den täglichen Kampf der Minenarbeiter, die unerträglichen Lebens- und Arbeitsbedingungen ausgesetzt sind, vor dem Hintergrund des aufkommenden Sozialismus. Um das Umfeld der Arbeiter möglichst exakt beschreiben zu können, reiste der Schriftsteller nach Anzin im Norden Frankreichs und teilte mit ihnen über mehrere Monate hinweg den Alltag.

			Welch große Bedeutung dieses Werk nicht nur in der Literatur, sondern auch in der Gesellschaft einnahm, zeigt sich darin, dass bei Zolas Beerdigung Sprechchöre „Germinal“ ausriefen, angeführt von Minenarbeitern aus Denain (Nordfrankreich). 

		


		
			Inhaltsangabe

			Erster Teil

			Der frisch ausgebildete Maschinist Étienne Lantier reist auf der Suche nach Arbeit durch den Norden Frankreichs. Er findet Arbeit in der Kohlemine der Gemeinde Montsou und wird von der Gruppe um die Familie des Minenarbeiters Maheu aufgenommen, zu der neben seinem Sohn Zacharie, seiner Tochter Catherine und den kleineren Geschwistern auch Catherines Geliebter Chaval und der Nachbar der Familie Levaque gehört. Catherine, in die sich Étienne verliebt, arbeitet ebenfalls in der Kohlengrube und macht ihn dort mit allem vertraut. Schnell wird er sich der harten Arbeitsbedingungen bewusst, seine Tätigkeit ist erschöpfend und wird miserabel bezahlt. Oft wird der niedrige Lohn als Strafe von den Vorgesetzten noch gekürzt. Von seinem ersten Tag ausgelaugt, findet er bei dem ehemaligen Minenarbeiter und jetzigem Gastwirt Rasseneur ein Dach über dem Kopf. 

			Zweiter Teil

			Die bourgeoise Familie Grégoire, die aus dem Ehepaar und der verwöhnten Tochter Cäcilie besteht, leitet die Mine der Ortschaft Montsou. Trotz der industriellen Krise verfügen die Grégoires über ein beträchtliches Vermögen. Sie treffen Herrn Grégoires Cousin Deneulin, der Besitzer einer anderen Mine ist, zum Mittagessen. 

			Währenddessen bittet Frau Maheu sie um einen finanziellen Vorschuss, da ihr nicht genug Geld bis zum Ende des Monats bleibt, ihre Bitte wird allerdings abgelehnt. Sie kann jedoch bei dem dicken, lüsternen Händler Maigrat, der ein Auge auf ihre Tochter Catherine geworfen hat, etwas Essen auftreiben. Nach einem kurzen Klatsch mit den Nachbarn macht sich Frau Maheu auf den Heimweg, um das Essen vorzubereiten und das Badewasser für die Familienmitglieder einzulassen. Nachdem diese Kraft getankt und sich gewaschen haben, gehen sie noch einmal in die Nacht hinein. 

			Zur selben Zeit wird Étienne, der in den Getreidefeldern spazieren geht, Zeuge eines sexuellen Übergriffs. Wie versteinert sieht er dabei zu, wie Catherine von Chaval vergewaltigt wird und schwört, sich bei der ersten sich bietenden Gelegenheit zu rächen. 

			Dritter Teil

			Die Zeit nimmt ihren Lauf, Étienne hat sich an die Arbeit in der Mine gewöhnt und wird sogar als tüchtigster Arbeiter der Grube angesehen. Es gelingt ihm auch, Catherine näherzukommen, obwohl sie immer noch Chavals Geliebte ist, den er abgrundtief hasst. 

			Außerdem lernt er seinen Zimmernachbarn kennen, Suwarin, einen russischen Maschinisten, der sich die Anarchie und die vollständige Zerstörung des Staates wünscht. Mit ihm spricht Étienne viel über seine sozialistischen Projekte, mit denen er die Situation der Arbeiter verbessern will. 

			Nach einem Fest der Minenarbeiter heiratet Zacharie und verlässt die Maheus, woraufhin Frau Maheu Étienne als Ersatz für ihren verlorenen Sohn in ihrem Haus aufnimmt. Unterdessen erzielen seine sozialistischen Ideen auf immer größeren Erfolg, Hilfskassen und Versicherungen werden eingerichtet.

			Als Maheu und Étienne ihren Lohn abholen, erfahren sie, dass dieser aufgrund erneuter Geldstrafen äußerst gering ausfällt. Ein Streik bricht aus, der gegen die neuen wirtschaftlichen Maßnahmen der Gesellschaft protestiert. Kurze Zeit später ereignet sich ein Erdrutsch in der Mine und Jeanlin, einer von Maheus Söhnen, wird dabei schwer verletzt. Catherine verkündet, mit Chaval die Familie zu verlassen zu wollen, um in einer anderen Mine zu arbeiten und dort zu leben. 

			Vierter Teil

			Zwei Wochen später eskaliert der Streik und Étienne, Maheu und Levaque suchen den Direktor der Gesellschaft, Hennebeau, auf, der gerade beim Abendessen sitzt. Sie versuchen vergeblich, durch Verhandeln die Rückkehr zu den alten Zahlungs- und Arbeitsbedingungen zu erreichen. Bald erreicht der Aufstand auch andere Minen und das Geld aus der Hilfskasse reicht nicht mehr. 

			Étienne wendet sich schließlich an Pluchart, den Sozialisten und regionalen Vertreter der Internationale, um auch die restlichen Minenarbeiter für die Bewegung gewinnen zu können. Doch ihr Treffen wird von den Gendarmen unterbrochen. Nach dem Scheitern bei Hennebeau verlieren die Arbeiter den Glauben an den Streik, doch Étienne gelingt es trotzdem, sie bei einem geheimen Treffen im Wald zu mobilisieren. Am nächsten Tag weitet sich der Streik sogar auf die Grube Jean-Bart aus. 

			Fünfter Teil

			Chaval, der in der Mine Jean-Bart arbeitet, ermutigt seine Kameraden, sich dem Streik anzuschließen, doch nach einem Gespräch mit seinem Vorgesetzten Deneulin rudert er zurück und überzeugt sie, die Arbeit wiederaufzunehmen. Während die Arbeiter in der Mine sind, schneiden Étienne und seine Helfer die Kabel des Aufzugs durch, wodurch die Minenarbeiter durch den Notausgang die Mine verlassen müssen und sich mitten in der streikenden Bewegung wiederfinden. 

			Trotz Deneulins Widerstand wird die Grube Jean-Bart verwüstet. Étienne, der betrunken ist, hat seine Truppen nicht mehr länger unter Kontrolle und sie zerstören alle Gruben im Umkreis. Dabei nehmen sie die Kutsche Cäcilies, der Tochter der Mineninhaber, die gerade noch von Deneulin gerettet werden kann an sich, rauben Maigrats Laden aus und bringen ihn um. Schließlich bereiten die Gendarmen dem Aufstand ein Ende.

			Sechster Teil

			Um nicht von den Gendarmen festgenommen zu werden, hat sich Étienne mit Jeanlins Hilfe in einer alten Mine versteckt. Es beginnt zu schneien, was die Situation der Streikenden noch zusätzlich erschwert. Alzire, eine der Töchter der Maheus, verhungert sogar. Étienne wagt sich aus seinem Versteck und trifft bei Rasseneur auf Chaval. Zwischen den beiden Männern kommt es zum Kampf, aus dem Étienne als Sieger hervorgeht. 

			Um zu verhindern, dass die neu angereisten Minenarbeiter aus Belgien die Arbeit übernehmen, tun sich die Streikenden zusammen und stellen sich den Polizisten entgegen. Diese fühlen sich bedrängt und eröffnen das Feuer, Maheu und andere werden dabei getötet.

			Siebter Teil

			Aufgrund der Todesfälle bei den letzten Ausschreitungen ist Étienne nun bei allen Minenarbeitern verhasst. Da nun definitiv klar ist, dass sie den Streik verloren haben, kehren er und seine Kameraden zu ihrer Arbeit zurück. Doch aufgrund eines Wassereinbruchs, den Suwarin durch eine Sabotage herbeigeführt hat und der den völligen Einsturz der Grube mit sich bringt, sind er, Catherine und Chaval in der Mine gefangen.

			Draußen versammelt sich der Rettungsdienst, der einen Tunnel zur Befreiung der Eingeschlossenen gräbt, damit allerdings nur langsam voranschreitet. Eine Schlagwetterexplosion, ausgelöst von Zacharie, verschlimmert die Situation noch weiter. Aus Eifersucht kommt es erneut zum Kampf zwischen den beiden Männern, der damit endet, dass Étienne Chaval erschlägt. Catherine, die nun endlich von Chaval steten Misshandlungen und Beschimpfungen befreit ist, wirft sich in Étiennes Arme. 

			Kurze Zeit später verhungert sie, noch bevor sie aus der Grube befreit werden. Étienne überlebt hingegen, draußen danken ihm seine Kameraden für sein Engagement und er verlässt die Gemeinde, um zurück nach Paris zu gehen. 

		


		
			Personenanalyse

			Die Handlung des Romans basiert auf dem Konflikt zwischen den Arbeitern und der Bourgeoisie, weshalb es sinnvoll ist, die Personen unter diesem Aspekt zu gruppieren. 

			Die Arbeiter

			Ein Merkmal, das alle Arbeiter miteinander verbindet, ist, wie radikal sich ihr Verhalten ändert.

			Étienne Lantier

			Étienne Lantier, der Protagonist des Romans, ist eng mit Maheu befreundet und in dessen Tochter Catherine verliebt, weshalb er ihren Liebhaber Chaval als Erzfeind ansieht. 

			Da er betrunken seinem Arbeitgeber gegenüber gewalttätig wurde, wurde Étienne entlassen. Zu Beginn des Romans wirkt er melancholisch und, was seine Zukunftspläne angeht, pessimistisch. Dennoch ist er froh, als er in der Mine von Montsou Arbeit findet.

			Als er die Minenarbeiter besser kennenlernt, verändert sich Étiennes Charakter grundlegend. Er setzt sich langsam als Anführer der Gruppe durch und setzt sich das Ziel, den Minenarbeitern zu besseren Arbeitsverhältnissen zu verhelfen. Von diesem Ehrgeiz geblendet, entwickelt Étienne eine gewisse Arroganz und Egoismus, was nicht nur zum Scheitern seiner Gruppe, sondern auch zur Schießerei führt, bei der mehrere seiner Leute sterben. Nachdem sein Vorhaben gescheitert ist, zeigt sich sein schwacher Charakter, da es ihm schwerfällt, die Verantwortung für sein Handeln zu übernehmen. Nachdem bei dem von Suwarin verursachten Unglück Catherine stirbt, hält ihn nichts mehr in Montsou und er kehrt nach Paris zurück.

			Maheu

			Maheu ist pflichtbewusst und fleißig, er wird von allen geschätzt und arbeitet hart, um seine Familie ernähren zu können. Trotz der schweren Arbeitsbedingungen ist er stets anständig und friedfertig, bis er sich Étiennes Streikbewegung anschließt. Als sein Gefolgsmann scheut er sich nicht davor, Gewalt anzuwenden und alles zu opfern, um den Streik voranzutreiben. 

			Als er aufgrund des verlorenen Streiks entlassen wird, ändert sich seine Einstellung endgültig. Obwohl er davor stets ein gutmütiger Mann war, verliert er die Kontrolle über sich und wird schließlich, wie auch andere Arbeiter, von der Polizei erschossen.

			Catherine Maheu

			Die Tochter der Maheus ist sanft, intelligent, für ihre 15 Jahre bereits sehr erwachsen und kann als einzige in der Familie lesen und schreiben. Sie ist heimlich in Étienne verliebt, doch schafft es nicht, sich aus der Beziehung mit Chaval zu befreien, der sie schlägt und beschimpft. Nachdem er sie eines Tages sogar vergewaltigt, sieht er sie endgültig als seine Frau und Eigentum an und sie ist ihm vollkommen ausgeliefert. Als Étienne Chaval erschlägt, verspürt sie Erleichterung und wirft sich in seine Arme, doch kurze Zeit später verhungert sie, noch bevor sie aus der Mine befreit werden können. 

			Chaval

			Obwohl Chaval gewalttätig und jähzornig ist, wird er zu Beginn des Romans noch als loyaler und anständiger Mensch beschrieben. In Étienne sieht er von Anfang an einen Rivalen und entwickelt deswegen einen tiefen Hass gegen ihn. Bald zeigt sich sein wahrer, von Jähzorn getriebener Charakter. Seine wachsende Gewaltbereitschaft äußert sich insbesondere durch die Schlägereien mit Étienne und die regelmäßigen Misshandlungen seiner Freundin. Darüber hinaus ist er egoistisch und verliert jeden Sinn

			
			Die Bourgeoisie

			
			Die feine Gesellschaft: Die Familie Grégoire

			
			Die gehobene Mittelschicht: Die Familie Hennebeau

			
			Die gefallene Bourgeoisie: Deneulin
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